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Der Vogel und
der Haase

Von Beda E Marthy

Schwer trug seit Jahren die
Schweizensche Bischofskonferenz

an ihrem Haasen Diese

Zeiten sind vorbei, denn Rom
hat reagiert ormthologisch, d h

vogelkundlich Em Vogel zieht

m den Bischofskafig von
Solothum ein Das ist zwar mcht
theologisch, wie Hans Kung
sicher in der Weltwoche

anmerken wird, aber immerhin
logisch

Nun können die Schweizer
Katholiken den Haasen aus der

Vogelperspektive sehen Was das

heisst, können wir nur vermuten,

denn im ersten
Fernsehinterview meinte der Erwählte,
dass er bis Ostern noch über
die Vogelflughme nachdenken
wolle Vor allem sollte klarwerden,

welcher Art der Vogel sei

etwa lockerer Vogel (eher kon-
ziliar) oder Vogel Strauss (eher
kunal) Rom mochte natürlich
einen Zugvogel haben, der bei

jedem Herbstluftchen über die

Alpen nach Rom fliegt Geo-
grafisch ist das ja nur ein Haa-

sensprung
Als promovierter Theologe

wird der Erwählte wissen, was
«frei wie der Vogel» heisst, denn

seine Doktorarbeit und sein

Engagement fur Asylbewerber
werden von den Linken bald als

Haasenpfeffer verkauft werden
Wenn sie dabei nur nicht den

Vogel abschiessen'

Ist der Haase em Laufer (meist

zu Fuss als sog Hasenfuss), so ist
der Vogel ein Flieger, der grosse

Ubersicht hat, dabei aber auch

leicht abstürzen kann Der
Erwählte wird em mutiges
Programm vorlegen, denn haasen-

hcrzig ist em Vogel ja nicht, aus

der Vogelschau hat er den

besseren Uberblick als der Boden-

hupfer Endlich wird auch
geklart, ob sich's im Vogelkäfig m
Solothum oder im Haasenstall in
Chur besser leben lasst Sollte es

dem Erwählten dort zu eng
werden, kann er immei noch
die Vogelwarte im Luzernischen
aufsuchen

Alle freuen sich auf den

Ostermontag, weim nach ornitho-
logischen Gesichtspunkten der
Erwählte das Federkleid (Ornat)
anzieht, em vielstimmiger
Vogelsang ertont und die ganze
Voliere sich freut Ungläubige
konnten im Ornat zwar an eine
Vogelscheuche denken, Katho¬

liken erkennen jedoch dahinter

die romische Vogelstellerei
em buntes Vogelkleid nur fur
die Mannchen, am schönsten
leuchtend naturlich am Dompfaff

Traditionelle und progressive
Dompfaffen werden kommen
zum grossen Vogelzug Die
rechten Pfaffen (die «Haaslauer»)

zusammen mit viel schwarzen
Raben An diesem Tag können
sie ohne Verletzung der
Christenpflicht endlich allen

Progressiven «den Vogel zeigen»
Humorvoll wird es sein, wenn
sie trotzdem lachen
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